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mit Eichenlaub, dem Rechnungsrath Francke zu Heldrungen 
Bi; den Rothen Akler Orden g, l. mit 125 Shih ben Dia⸗ 
conus Koch zu Sommerfeld den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. 
am Bande des K. Hausordens von Hohenzollern, dem Schul⸗ 


llehrer Ba ars zu Raduſch den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl., 
onenorden 125 


dem Pfarrer Baumann zu Paderborn den K. Kr 
3. Kl., dem reine: Walter zu Adlich⸗Brühlsdorf das 
Allgemeine Ehrenze 
haupt und dem Füfllier Dowe die Rettungs⸗Medaille am 
Bande; dem bei dem Miniſterium als Hilfsarbeiter fungirenden 
RMegierungsrath Linhoff den Titel als Geheimer Regie⸗ 
kungerath beizulegen; den Appellationsgerichtsrath von 
ea e Fr * 1 ne 
13 } oeche den rakter als Geh. Hof⸗ 
rath zu verleihen. it 8 N 
Der Geh. Kanzlei-Secretair Hunde iſt zum Geh. Kanz⸗ 


lei⸗Jnſpector bei der Bergabtbeilung des Handelsminiſteriums 


D n TR, Bot 
Der aſſerbaumeiſter Schuſter zu Cüſtrin iſt zum 
K. Waſſerbau⸗Jnſpector ste 8 ie Waſſr⸗ 


bau-Juſpectorſtelle zu Poſen verliehen worden. 


ö 


Nom, I. Januar. Der 


vom Herzog von Montebelo im Namen der franz 
ſiſchen Huldigungen entgegen: 


nen die katholiſche Nation, den Kalfer, die Kalſerin 
und die kaiſerliche Familie, damit Gott ihnen die nö 


Gade edc amricten der Danziger Deiimug. 
0 Paris, 1. Jan. Der Kaiſer empfing heute das diplomatiſche 

orps unter Vortritt des Nuntius. Nach dem „Temps“ 
hätte der Kaifer auf die Anſprache des Letzteren ungefähr Fol - 
gendes erwidert: Die Gluückwünſche des diplomatiſchen Corps, 
deren Organ Sie find, haben much hoch erfreut; fie find der 
Unsprme jener Eintracht, welche zwiſchen Nationen herrſchen 
fol. Jhre Umſicht iſt mir dafür die ſicherſteß Gewähr. Seien 
Sie überzeugt, daß ich auch meinerſeits bemüht fein werde, 
mich in meinen Beziehungen zu den auswärtigen Nationen 
ſtets von der Achtung und Liebe zu Frieden und Gerech⸗ 
tigkeit beſtimmen zu laſſen. 


Turin, 1. Jan. Der König empfahl bei Empfang der 
„ ð»ꝛA ⁵˙äüm ⁵²• A ˙ m K Airik Pescnd 
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chen, dem Portepeefähnrich Wollen⸗ 


5 ge- ſchreiten wird? 
aufhören zu beten und zu J 


— w 


— 


‚2. Januar (Abend⸗Ausgabe.) 
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BIETET 


un t giebt es ſich nicht der feige . n hin, die in den Wor⸗ 

fi im Laufe des Monats in der neuen Hauptitedt befinden 155 ausgedrückt iſt: „Es hilft doch Alles nicht“, fo iſt auch 
e F s I 1 bie Seit dieſer Prüfung nicht verloren. F 
Petersburg, 31. December. Die ⸗Deutſche Petersburger Nur wenn das Volk felbſt läſſig werden ſollte, wenn es 
Zeitung“ ſagt En das von der „Indspendance“ gebrachte Tele⸗] anfinge, von der ftrengen Beobachtung, feiner Rechte und 


nun im neuen Jahre mit erneutem Eifer zur endlichen Lö⸗ 
fung des Conflictes auf verfaſſungsmäßigem Wege 
22 1 22 — ö 


335 Wir wiſſen 
alles verfaſſungsmäßige Leben in den Hintergrund drängen 
wollen, nur klein iſt. Sie wird aber in ihrer Bedeutung ver⸗ 


ge S r möglich halten und ihren Eintritt fürchten. 
Denen aber rufen wir zum neuen Jahre die Lehre der Ge- 
ſchichte in das Gedächtniß zurück, daß die Verfaſſung eines 
Volkes genau fo viel Geltung hat, als ibr das Volk 
ſelbſt beilegt, und daß, wenn auch auf-eine karge Zeit die 
Bedeuiſamkeit der Verfaſfung in den Hintergrund gedrängt 
werden kann, doch bei feſtem und unerſchütierlichem Willen 
des Volkes, bei einem zähen Feſthalten deſſelben an dem be⸗ 
ſchworenen Rechte, ein längeres nicht zur Geltung gelangen 
der weſentlichen Beſtimmungen der Verfaſſung nicht zu be⸗ 
fürchten iſt. Die Geſchichte zeigt uns, daß ſolche ſchweren 
Zeiten eben nur Seiten wahrhafter Prüfung ſind, ſowohl des 
Volkes, als der Verfaſſung ſelbſt. Beſteht das Volk die Prü⸗ 
fung, d. h. läßt es ſich weder durch Verlockung noch durch 


ere Zahl dez 


Ueber das Wandern der Vögel. 

Wenige Naturerſcheinungen, ſchreibt Dr. Jäger in der 
„N. ft. Pr.“, wirken tiefer auf das Gemüth des Menfchen, 
als die jährlichen Wanderungen fo vieler gefiederter Bewob— 
ner unſerer gemäßigten Zone. Wenn der erſte Nachtthau des 
August Hain und Flur mit feinen Perlen behänzt und unſere 
Schwulbe in Schaaren von Tauſenden ſich ſammelt, um ſich 
zum Zuge * rüſten, der fie weit hinwegführt in das Thal 
des weiligen Nils, hinauf in die üppigen Alpenlandſchaften 
Avyſſiniens: wenn etwas ſpäter die Störche, einem Flaggen⸗ 
ſchmuck äbnlich, die Dächer des Dorfes beſetzen, als hielten 
ſie eine Rathsverſammlung über den einzuſchlagenden Weg; 
wenn durch den erſten Herbſtnebel der Schrei der aus dem 
Norden herabziehenden Wildgans das Ohr des eiufamen 
Wanderers trifft, bei wem erwacht da nicht jenes unbeſtimmte 
Gefühl, jene Sehnſucht, hinweg von des Lebens traurigem 
Einerlei in glücklichere Gefilde wo ein ewiger Frühling herrſcht, 
wo neben der Blüthe die goldene Frucht reift, zu ſchweifen, und 
wenn im März, noch ehe die Sonne allen Schnee der Fluren 
geſchmolzen, die Lerche frohlockend zum Himmel ſteigt, der Fink 
vom bereiten Baume ſeinen erſten Schlag ertönen läßt wenn 
der erſte Wachtelruf erſchallt und der erſte Kukuksruf im Walde 
lautet, da jubelt jeves Herz, und ich weiß nicht, für mich giebt 
es keinen Frühling und feine Frühlingsfreude, wenn ich ſie 
nicht hören kann, dieſe lebendige Stmme des Frühlings, die 
ſpricht und klingt, daß Mark und Bein ein Echo ſingen. Wie 
wohl thut uns in der Strenge, des Winters der freundliche 
Beſuch, den uns die Meiſe, die Ammer, der Bergfink, der 
Bluthäufling, die Saatkrähe und jo manche andere Vögel in 
unſeren winterlichen Behauſungen abſtatten, um uns den Ver⸗ 
luſt all der gerrlichen Sänger, die die Strenge des Winters 
in ſüdlichere Länder vertrieb, verſchmerzen zu laſſen; kurz, jede 
Welle der jährlich auf⸗ und abwogenden Ebbe und Fluth des 

ſerm Herzen, weil unſerm Auge am nächſten ſteheuden Vo⸗ 
delvölichene läßt eine Saite in unſerm Innern erklingen, und 

. eiwas in dem Menſchen die Sympathie mit der Thier⸗ 
well lebendig erhält, fo iſt es der Zug der Vögel. Aber 
ſonderbar, ſo lebendig das Gemüth des Menſchen durch das 
Wandern der Vögel angeregt wird, fo wenig bat man bis 
jetzt über die naturwiſſenſchaftliche Bedeutung vieſes intereſ⸗ 
ſanten Vorganges nachgedacht. 

Die Geologie lehrt uns, daß in längſt vergangenen Zei⸗ 
ten die Polargegenden eines Klimas ſich erfreuten, welches 
den Verhäliniſſen in den Tropen nahe kommen mußte. Für 
jene Zeit dürfen wir wohl annehmen, daß, wenn es über⸗ 
haupt Igon gefiederte Weſen gab, die Erſcheinung des jähr- 
ichen Wanderns gefehlt haben dürfte, wie ſie heute noch unter 
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wollen, oder ſell fir eine big Aan fen, daß 775 Ueberzeugungen treu bewahrt. Desb en wir auch, 


das leute Jah 


kommenes Staatshaushaltsgeſetz geführt wird. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Friedens doſis, welche die Napoleoniſche Neufahrs⸗ 
rede dem nach „Entwaffnung“ ſich ſehnenden Europa ge⸗ 
boten, iſt eine vollſtändig homdopathiſche. Die Rede des 
ſchweigſamen Herrſchers an der Seine iſt vollſtändig farblos 
und ohne jeden politiſchen Inbalt; Europa muß Geduld 
haben noch einige Wochen bis zur Eröffnung des geſetzgeben⸗ 
ben Körpers in Frankreich. Vorläufig meldet nur die offi⸗ 
cielle Londoner „Militär⸗ und Marine⸗Ztg.“, daß die eng⸗ 
liſche Regierung entſchloſſen ſei, in dem Perſonal der Land⸗ 
und Seetruppen bedeutende Reducirungen eintreten zulaſſen. 
In Bezug auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage iſt 


tung kommen möge und daß mit dem Abeur des 31. Decor. 1864 


e ge ⸗ 8 


den Tropen faſt ganz fehlt. Weiter lehrt uns die Geologie, 
daß unter die weſentlichſten Veränderungen in den allgemei⸗ 
nen Verhältniſſen unſeres Erdtörpers ein allmäliges Vordrin⸗ 
gen der Kälte vom Pol zum Aequator gehört, natürlich nicht 
unter allen Längengraden in gleichem Maße. Was für einen 
Einfluß mußte dieſes Vordringen der Kälte auf die von dem⸗ 
ſelben zunächſt betroffenen Landbewehner ausüben? Doch 
offenbar erfolgte eine Verdrängung von Norden nach Süden. 
Aber wie iſt dieſe vor ſich gegangen? Der Einfall der Kälte 
iſt in Folge der planetariſchen Verhältniſſe ein in jährlichem 
Cyelus oscillirender. So mußte denn die Verdrängung eines 
Thieres aus feinem Wohnſitz zuerſt nur einen ganz temporä⸗ 
ren Charakter annehmen, nur auf ein oder zwei Monate 
des Jahres wurde ſeine heimathliche Scholle unbewohnbar 
für ihn, und auch das iſtinoch nicht der allererſte Beginn des 
ſich ausbildenden Wandertriebes, denn zu allererſt mögen nur 
einzelne Oertlichkeiten ſeiner Heimath ihm nicht mehr die ge⸗ 
nügenden Exiſtenzbedingungen geboten haben, und es genügte 
eine ganz geringe Ortsveränderung, um dieſe wiederzufinden. 
Noch heute ſehen wir, wie die auf Landſeen zerſtreuten Enten 
im Winter auf den raſch fließenden oder durch aufgehende 
Ouellen vor dem Einfrieren bewahrten Wäſſern ſich verſam⸗ 
meln, wie die Haſen und Feldhühner das nackte Feld ver⸗ 
laſſen, um in kleinen Gehölzen Nahrung und Zuflucht 
zu ſuchen, wie manche Singvögel nur vom Nord nach 
dem Süd Abhang eines Gebirges wandern, um 
die rauhere Jahreszeit zu überdauern. Die Meiſen und 
Zaunkönige ziehen von den Wäldern in die Nähe der menſch⸗ 
lichen Wohnungen, um ihr Daſein zu friſten. Kaum daß die 
Kälte wieder nordwärts zurückweicht, da erwacht die allen 
höher ſtehenden Thiere innewohnende, ganz ausnahmsloſe 
Liebe zu dem Ort der Geburt, zu der heimiſchen Au, wo es 
die erſten Eindrücke von der Außenwelt empfing und ſo ſu⸗ 
chen ſie die ihnen lieb gewordenen Plätze wieder auf, Schritt 
für Schritt der immer höher nach Norden hinaufweichenden 
Iſotherme folgend. 

Was anfangs nur eine kleine und eine äußerſt kurze Zeit 
einnehmende Verdrängung vom heimiſchen Wohnſitze war, 
das mußte durch das immer tiefer einſchneidende und 
länger andauernde Vordringen der Kälte eine zu 
immer größeren Diſtanzen wachſende Dscillation 
erzeugen bei allen denjenigen Thieren, deren Orts⸗ 
bewegungs Organe kräftig genug waren, um der 
im Sommer zurückweichenden Kälte wieder zu folgen. 

Bei den Säugethieren, die von der Natur nicht mit ſo 
ausgiebigem Ortsveränderungs⸗Vermögen ausgeſtattet ſind, 
da führte das Hereinbrechen der Kälte vom Pol zu einer 


bleibenden Verdrängung ihres Wohnſitzes nach den Tropen 
hin. Ein ringförmiger Auswanderungsſtrom führte ſie vom 
Pol nach dem Aequator, heute ſehen wir noch die Nachkom⸗ 
men einer einſt polaren Säugzethier⸗Fauna ringförmig um die 
nördliche Erdhälfte ſelbſt als redende Zeugen für die oben 
beſchriebenen Veränderungen in den klimaziſchen Verhältuiſſen 
des Erdkörpers. Bei den Vögeln finden ſich von einer 
ſolchen ringförmigen Anordnung nur undeutliche Spuren, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil ihnen das 
Flugvermögen ‚erlaubte, mit dem Vor⸗ und Rückgehen 
der Iſothermen gleichen Schritt zu halten. Der kos⸗ 
miſche Vergleich des Kälte⸗Einfalls hat bei ihnen nicht 
zu einer definitiven Verſchiebung ihres Wohnbezirkes 
nach Süden, ſondern nur zu einer temporären geführt; 
er hat aus Standvögeln Zugvögel gemacht Für den Natur⸗ 
forſcher iſt alſo das Wandern der Vögel das Analogon der 
ringförmigen, den Iſothermen folgenden Verbreitung der 
Säugethiere und Pflanzen; beide Erſcheinungen verdanken der⸗ 
ſelben Urſache ihre Entſtehung, dem Vordringen der Kälte 
vom Pol zum Aequator, und der Unterſchied liegt nur darin: 
während die Verbreitung der Säugethiere und Pflanzen dem 
durchſchnittlichen Vordringen der Kälte, der Verrückung der 
Iſothermen entſpricht, ſchwankt der Wanderflug der Vögel 
zwiſchen den gleichnamigen Iſothermen und Iſochimenen. 

So ſehen wir in den Wanderzügen der Vögel heute noch 
die lebendige Nachwirkung von Vorgängen, welche vor vielen 
Jahrtauſenden die Geſchicke unſerer Erdoberfläche beſtimmten, 
und wie dieſe den Schlüſſel abgeben für das Verſtändniß der 
Verhältniſſe der jetzt lebenden Welt, ſo ſind die letztern hin⸗ 
wiederum ein Beweis für die Richtigkeit der von der Geo⸗ 
logie gezogenen Schlüſſe. 


Stadt ⸗ Theater. 

„Ein hiſtoriſches Gemälde oder Joſeph in 
Oel“, Schwank nach dem Franzöſiſchen von Görner, 
ſcheint eine Concurrenzarbeit zu der Poſſe von Kaliſch: 
„Aurora in Del*. Der Stoff iſt komiſch genug, die Aus⸗ 
führung aber etwas flüchtig und obenhin, wie man das aller⸗ 
dings dei der Poſſe gewöhnt iſt. Der kleine Scherz wurde 
übrigens mit dem nöthigen Humor gegeben und ſchien das 
Publikum ſehr zu erheitern. Frau Woiſch (Heloiſe) ver⸗ 
ſteht es, die äſthetiſche Verſchrobenheit höchſt ergögzlich vorzu⸗ 
führen. Sie wurde geſtern von den beiden Komikern, Herrn 
Freitag, der den wirklichen Modellſteher, und Herrn 
Hampel, der den lyriſchen Tenor und Modellſteher aus 
Mißverſtändniß gab, ſehr gut unterſtützt. 


* 


nu, zu melden, daß die „Lähmung“ des „herzlichen Cinver⸗ 
van als" zwiſchen Wien und Berlin fortdauert. Die That⸗ 
ja he, vaß die Adreſſe der 17 Mitglieder der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſte niſchen Ritterſchaft vom Kaiſer von Oeſterreich nicht an⸗ 
genommen iſt, wird jetzt auch durch die offiziellen Wiener Blätter 
beſtätigt. Der „Botſch.“ ſchreibt darüber: „Die 1 
ich Adreſſe, welche Freiherr v. Scheel Pleſſen und feine Ge⸗ 
ſianungs fen an den König von Preußen und den Kaiſer 
ve Oeſt, reich gerichtet haben, und welche auch mittelſt Poſt 
an en 5 rreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen 
Wleisdorif geſendet worden war, wurde von dieſem, als zur 
Bekörderung an S. M. den Kaiſer ungeeignet, zurückgewie⸗ 
ſen, und dieſe Zurückweiſung in einem durch den öſterreichi⸗ 
ſchen Civil⸗Com miſſär dem Urheber der Adreſſe zuzumitteln⸗ 
den Abl hnungsſchreiben motivirt. Intereſſant iſt, daß man 


hier ſchon aus der Form der Adreſſe ein Bedenken 
der Delikateſſe gegen die Annahme ableitete. Die 
Adreſſe lautete nämlich zugleich an Se. Maſeſtät 


den Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preußen, 
mithin an eine Collectio-Perſon, und man zweifelte an der 
Berechtigung, daß ein Theil der Collectioperſon dus an die 
gem⸗inſchaftliche Adreſſe gerichtete Actenſtück für ſich allein ad» 
nehme. Auch wurde darauf hingewieſen, daß beide Civil⸗ 
Commiſſatre bei ihrem Amtsantritte politiſche Demonſtratio— 
nen unterſagt haben; iſt aber die Adreſſe und das Sammeln 
von Uaterſchriften für dieſelbe keine politiſche Demonſtration? 
Soll die öſterceichiſche Regierung ihren eigenen Commiſſair 
durch Ann ihme der Adreſſe dementiren?“ 

Iq Uedrigen erwartet man in Wien, wie der „Botſch.“ 
ſagt, „mit Spannung“ die Antwort des Herrn v. Bismarck 
auf die legte öſterreichiſche Depeſche, in welcher Defter- 
reich bekanntlich euf vorläufige Einſetzung des Herzogs von 
Auguſtenburg dringt. Die Mittelſtaaten werden auf den Rath 
Oeſterreichs ich vorläufig aller Anträge am Bunde enthalten 
und zuerſt das Reſultat der Verhandlungen Oeſterreichs und 
Preußens abwarten. Ein Wiener Telegramm der „Schleſ. 
Stg.“ theilt mit, daß Oeſterreich für den Fall, daß Preußen 
weitgehende Forderungen ſtellt, ebenfalls einen Hafen 
n den Herzogthümern, entſprechend dem von Kiel, 
beauſpruchen wird uad ferner das Recht zur Aushebung 
von Matroſen für dieſe Flottenſtation! Das fehlte nur noch! 

Was die Haltung Rußlands der Herzogthümer⸗ 
frage gegenüber betrifft, ſo haben wir in letzter Zeit ſchon 
mehrfach darauf hinzuweiſen Veranlaſſung gehabt, daß die⸗ 
ſelbe keineswegs Preußen fo güaſtig ſei, wie man bisher an⸗ 
nahm. Insbeſondere ging dies aus einem offiziöſen Artikel 
ber „raſſiſchen Corteſpondenz“ hervor. Eine Pariſer Cor 
refpoutenz des miniſteriellen Wiener „Botlſch.“ meldet fetzt, 
daß die Hallung Rußlands vollkommen mit derlenigen 
Englands übereinſtimmen fol und in einem von dem Fürſten 
Goriſchakoff an Lord Ruſſell gerichteten diplomatiſchen Acten- 
ſtücke ausdrücklich darauf bingewiefen worden fein fol, daß 
die Hausintereſſen des ruſſiſchen und entzliſchen Hofes durch 
die Verbindung der beiderſeitigen Kronprinzen mit däniſchen 
Prinzeſſinnen Dänemark gegenüber homogen feien und 
deshalb eine identiſche Haltung erheiſchen. 


Den früheren Forderungen des Abgeorbuetenhaufes ge⸗ 
mäß wird die Regierung, wie es nach der „B. M.⸗Z.“ heißt, 
dem nächſten Landtage ein Invaliden⸗Geſetz vorlegen. 
Ferner bört die „Lib. Correſp.“, daß an einer neuen Militär⸗ 
vorlage im Keiegsminiſterium gearbeitet werde, von weſent⸗ 
lichen Veränderungen an derſelben wußte man aber nichts zu 
berichten. Da das Geſetz jetzt noch in Arbeit im Miniſterium 
iſt, fe iſt es unwahrſcheinlich, daß es die verjchietenen Sta⸗ 
dien, die lede Geſetzesvorlage vorher durchzumachen hat, Mit⸗ 
theilung zur Begutachtung an den verſchiedenen Miniſterien 
und Genehmigung des Staats miniſteriums, ſchon vor der Er» 
öffnung der Kammern durchgemacht hat. Die Vorlage wird 
alſo erſt erfolgen, nachdem der Landtag ſchon einige Zeit in 
Thätigkeit geweſen iſt. 


Die „Kreuzztg.“ ruft die Geiſtlichkeit gegen Schenkel 
auf und malt das Schreckbild ein 's zu erwartenden „Auf⸗ 
ſtandes“ in Baden! Der kirchliche Schritt in Baden ſei von 
„unobſehbaren Folgen für Thron und Altar“. In dem be⸗ 
treffenden Artitel der „Kreuzztg.“ heißt es u. A.: „Der Kir⸗ 
chenrath Dr. Schenkel in Heidelberg, ordentlicher Profeſſor 
der Theologie und Director des edangeliſchen Prediger⸗Se⸗ 
minars, des einzigen in Baden, hat vor etwa einem Jahre in 
einer Gelehrten und in einer Volksausgabe ein Buch unter 
dem Titel: „Cyarakterbild Jeſu, ein bibliſcher Verſuch“, her⸗ 
ausgegeben. Der auf dem Boden des Bekenntniſſes der 
evangeliſch⸗proteſtantiſchen Landeskirche ſtehende Theil der 
Badischen Geiſtlichkeit hat one erheblichen Widerſpruch die⸗ 
ſes Werk fo charakteriſirt: Schenkel läugnet die Menſchwer⸗ 
dung des Sohues Gottes; er läugnet die übernatürliche Ge- 
burt Jeſu; er läugnet die Sündloſigkeit Jeſu; er läugnet die 
Wunder Jeſu; er läugner die Tyatſächlichkeit der Auferſtehung 
Jeſu, der Himmelfahrt Jeſu; anſtatt der Regierungsgewalt, 
die ſich Chrifius durch fein Leiden und Sterben, durch feine 
Aufernehung und den Hingang zum Vater erworben hat, 
keunt er nur einen Geiſt Cyriſti, der in der Gemeinde lebt; er 
läugner die Wiederkunft Chriſti; er weiß nichts von einer Ein⸗ 
ſetzung der heiligen Taufe durch Chriſtum und ſpricht 
dem heiligen Adend mahl nur die Bedeutung zu, welche 
ihm die Gemeinde geben will; er erkennt in der heili⸗ 
gen Sariſt nicht mehr eine göttliche Offenbarung, viel- 
mehr ſtellt er deſes Buch in eine Reihe mit den übrigen 
menſchlichen Schriftwerken. Herr Schenkel bekleidet die Stelle 
des Direclors eines evangeliſchen Predigers⸗Seminars, deſſen 
Beſuch in Baden die unerläßliche Vorbedingung für die Zu⸗ 
laſſung zum Pfarr⸗Examen iſt. Herr Schenkel muß die Stu⸗ 
direnden der Theologie zur practiſchen Berufsſührung heran⸗ 
bilden. 119 Geiſt iche richteten an den badiſchen evangeli⸗ 
ſchen Oberlirchenrath ein Geſuch, derſelbe möchte ſich bei der 
großh. Staatsbehörde dafür verwenden, daß Dr. Schenkel 
ſeiner Stelle als Director des evangeliſchen Predigerſeminars 
enthoben werde. Dieſes Geſuch wurde durch einen Erlaß 
des Oberkirchenraths abgeſchlagen, und es wurde eine ernſte 
Mißbilligung des öffentlichen Proteſtes aus geſprocheu; die 
Antragſteller wurden davor gewarnt, „„der freien Bewe⸗ 
gung der Geiſter, zumal mit Mitteln des Zwangs 
entgegen zu treten und Glaubensgerichte zu ernen⸗ 
nen.“ „In ſolchen Händen, ruft die „Kreuzztg.“ aus, iſt das 
evangeliſche Kirchenregiment in Baden!“ 


In keinem Lande hat die päpſtliche Encyelica ein 
ſolches Aufſehen und eine ſolche Bewegung hervorgerufen, 
wie in Frankreich. Dieſe Bewegung erſtreckt ſich auch auf 
die Kreiſe der höbern Geistlichkeit. Auf Anregung des 
Erzbiſchofs von Paris ſell deunächſt eine Verſammlung 
franzöſiſcher Prälaten in Paris ftettfinden, in welcher eine 
Erklä ung in Betreff der päpftlichen Encyelica feſtgeſtellt 
werden ſoll. Auch die franzöſiſche Preſſe bekämpft dieſelbe 
faſt einmüthig. Der halbofficielle „Conſtitutionnel“ hat eben⸗ 
falls, wie bereits erwähnt, in zwei Artikeln die Meinung 


der franzöſiſchen Regie rung kundgegeben. In dem erſten 
führte er aus, daß es unmöglich ſei, die moderne Geſellſchaft 
in das 13 Jahrhundert zurückzuführen und verweiſt auf die 
Erklärung des franzöſiſchen Clerus von 1862. In dem zweiten 
Artikel heißt es u. A. wie folgt: 

„Wer unter den Katholiken hätte dieſe neue Ausgabe po⸗ 
litiſcher Doctrinen mit Freuden aufnehmen können, die ſo 
wenig im Einklange mit der modernen Geſellſchaft ſtehen? 
Iſt es jene Maſſe, welche im ſtillen Glauben dahinlebt und 
die Laſt des Tages trägt? Dieſe, wenn ſie auch nicht prüfen, 
glauben aber doch, daß die Vergangenheit die Vergangenheit 
iſt und daß fie auf ſehr legitime Weiſe inmitten der Erobe⸗ 
rungen, der Civiliſation und des Fortſchrittes leben. Vielleicht 
hat ſogar dieſer Theil der franzöſiſchen Geſellſchaft, der aus 
1789 am meiſten Nutzen gezogen hat, die größte Anhänglich⸗ 
keit für dieſe großen Principien. Wir fragen nun, welche 
Wirkung können auf dieſe ungeheure Majorität dieſe bei- 
den Erklärungen hervorbringen: der Bannfluch, mit dem alle 
Dinge, inmitten derer die moderne Geſellſchaft lebt und 
glücklich iſt, belegt wurde und die Glorifieirung des Mittel⸗ 
alters? Es iſt augenſcheinlich, daß die Gewiſſen der Maſſen 
durch Behauptungen verwirrt werden müſſen, die von ſo hoher 
Stelle herabſteigen und allem zuwirer find, was der ehrliche 
Mann und Bürger als die Regel feines Auftretens zu be 
trachten die Gewohnheit hat. Für die ungeheure veligiöfe 
Maſorität iſt alſo die Encyelica, wenn fie nicht dazu beſtimmt 
ift, ihren Vorgängern ruhig nachzufolgen und mehr iſt, als 
der Lärm eines Tages, eine wirkliche Urſache zur Unruhe und 
Verwirrung. Die franzöſiſchen Katholiken, welche Anhänger 
der gallicaniſchen Kirche ſind, habe aber ebenfalls keine Gründe, 
ſich zu freuen. Werden ſie nicht direct in den ihnen theuren Doc» 
trinen angegriffen? Sie werden mit einer beſondern Vorliebe ver⸗ 
dammt. Alle ihre Traditionen werden beſchimpft. Man braucht 
ſich nicht gegen ein fo heftiges Requiſitorium aufzulehnen, aber 
wenn man ſchweigt, ſo iſt man deßhalb doch von tiefer Trauer 
erfüllt. Sprechen wir nun jetzt von einer anderen Klaſſe von 
Katholiken, die in den letzten Zeiten hervorgetreten iſt, von 
den katholiſchen Liberalen. Wir find nicht beauftragt, fie zu 
vertheidigen; ihre Forderungen ſind uns mehr als einmal ver⸗ 
dächtig vorgekommen und ihre Hintergedanken find uns nicht 
unbekannt. Sie find deßhalb aber doch Katholiken und Ver⸗ 
theidiger des heiligen Stuhles. Die Encyklika wirft ſie aber 
in die Reihen der „Peſten“ und zählt ſie unter die Socialiften 
und Communiſten. Das Urtheil ift hart, und wenn die En⸗ 
cyllika für Andere ein Schmerz iſt, jo ift dieſelbe für fie eine 
Beſtürzung. Bleiben noch die gewaltſamen und blinden Ul- 
tramontanen. Es iſt eine unbemerkbare Minorität. Es iſt 
dieſe Fraction, um nicht Faction zu ſagen, von welcher der 
Pater Lacordaire ſagte: „Sie würden Gott vernichten, wenn 
Gott vernichtet werden könnte.“ Dieſe Uliramontanen jauch⸗ 
zen der Eacytlika mit Begeiſterung zu; aber ſelbſt unter ihnen 
giebt es einige, die außer Faſſung ſind und mit traurigem 
Herzen ihre Siegesgeſäuge anftınnmen. Die, welche wie lich 
triumphiren, deren Freude ohne Rückhalt und keineswegs ver⸗ 
dächtig iſt, ſind die erklärten Gegner der Kirche und des heiligen 
Stuhles. Die Encyklika vom 8. December hat alſo das Re⸗ 
ſultat, die katholiſchen Herzen in Trauer zu verſetzen, die 
Feinde der Kirche mit Freude zu erfüllen und dadurch die 
Schwierigkeiten der Miſſton zu vermehren, welche Frankreich 
ee er und die es im Intereſſe des heiligen Stuhles 
verfolgt.“ 


’ Br 2 

+ Berlin, 1. Januar. [Halske. Bevölkerungs- 
zunahme.] Der zum unbeſoldeten Stadtrath gewählte 
Stadtverordnete Halske iſt von der Regierung nicht beſtätigt. 
Herr Halske war faſt einſtimmig von allen Parteien der Ver⸗ 
ſammlung gewählt, ſeine Wahl war demnach durchaus nicht 
als Parteiwahl anzuſehen. Uebrigens gehört er zur Fort⸗ 
ſchritispartei, hat aber nie eine beſondere Parteithätigkeit 
ausgeübt. Er beſitzt in Privat- und Geſchäftstreiſen die 
höchſte Achtung, eben fo in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, wo er durch ſeine genaue Kenntniß der verſchiedenen 
Zweige des Stadthaushaltes und ſeine große Geſchäfts— 
erfahrung eine hervorragende Stellung einnimmt. Seine 
Thätigkeit wird alſo auch ferner noch der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung erhalten bleiben. — Die Reſultate der Volkszählung 
werden nach und nach veröffentlicht und ergeben wenigſtens, 
was die Städte betrifft, eine beträchtliche Zunahme der Be- 
völkerung. Die meiſten größeren ſind in den letzten drei 
Jahren zwiſchen 6—10 pCt. gewachſen. Neben dieſen ard- 
ßeren Städten, die natürlich an ſich eine Anziehungskraft 
ausüben,) find die Fabrikſtädte am ſtärkſten gewachſen; ein 
erfreulicher Beweis von der Blüthe unſerer Induſtrie. Das 
ſchnellſte Wachsthum unter allen bei dieſer Zählung bis jetzt 
bekannt gewordenen zeigt die Stadt Eſſen, die ihre Bevölke- 
rung in drei Jahren um ein volles Drittel vermehrt hat, die 
nämlich von 21,000 Einwohnern auf 31,000 gewachſen iſt. 
Es iſt die gewaltige Entwickelung der Berg- und Hütten⸗ 
induſtrie und beſonders der Gußſtahl⸗ Fabrikation, welche das 
ſchnelle Anwachſen der Bevölkerung bewirkt hat. 

— Prinz Friedrich Carl wird ſich, einer Einladung des 
Kaiſers von Oeſterreich nachkommend, gegen Ende dieſer Woche 
nach Wien begeben. 

— Man hört, ſchreibt die „B. M..“, in ſonſt gut un. 
terxichteten Kreiſen verſichern, daß S. M. der König den dies⸗ 
maligen allgemeinen Landtag in Perſon eröffuen werde. 

— Wie verlautet, wird im nächſten Frühlahr die Cor⸗ 

vette „Vineta“ nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern abgehen, 
um 5 zu ſtationiren. Die „Gazelle“ kehrt nicht mehr dahin 
urück. 
y — Im Hotel des Staatsminiſteriums wurde Sonnabend 
Mittags ein Miniſterrath abgehalten. Nach dem Schluß deſ⸗ 
felben begab ſich der Miniſterpräſident v. Bismarck zum Vor⸗ 
trage ins Königl. Palais. — In der nächſten Woche ſollen 
täglich Miniſter - Conferenzen ftattfinden und wird auch der 
König am Montag oder Dienſtag die Miniſter zu einer Con- 
feilfigung um ſich verſammeln. 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ veröffentlicht den be⸗ 
reits erwähnten Gnadenerlaß vom 24. December 1864: „Ich 
finde Mich bewogen, venjenigen Perſonen, welche von den 
Civilgerichten wegen eines vor dem Eintritte oder der Wie- 
dereinziehung in den actıven Dienſt verübten Vergehens oder 
einer Uebertretung zu einer Freiheitsſtrafe, im höchſten Maße 
von ſechs Monaten, oder zu einer Geldſtrafe im höchſten Bes 
trage von hundert Thalern, jedoch ohne gleichzeitige Ehren- 
ſtrafen, rechtskräftig verurtheilt ſind, inſofern ſie während des 
Krieges gegen Dänemark bei den dazu verwendeten mobilen 
Truppen gedient haben, reſp. noch dienen und im ſtatuten⸗ 
mäßigen Beſitz der Kriegsdenkmünze für den Feldzug von 
1864 ſich befinden, die erkannten Strafen, ſie mögen einzeln 
oder zuſammen verhängt ſein, ſoweit fie noch nicht vollſtreckt 
find, in Gnaden zu erlͤſſen und die ihnen auferlegten und 
noch nicht eingezogenen Unterſuchungskoſten niederzuſchlagen. 
In Anſehung derſenigen Perſonen der bezeichneten Kategorie, 
welche ſich etwa noch gegenwärtig in Unterſuchung befinden 
und in derſelben We iſe verurtheilt werden möchten, will I 


nach eingetretener Rechtskraft der in den einzelnen Fällen er⸗ 
gehenden Entſcheidung, Ihren, des Juſtizminiſters, Anträgen 
entgegenſehen. Sie, der Juſtizminiſter, haben für die ſchleu⸗ 
nige Bekanntmachung dieſes Meines Befehls und für deſfen 
Ausführung Sorge zu tragen“. 

— Der „P.“ giebt folgende Ueberſicht der Verluſte der 
preußiſchen Armee im letzten Feldzuge: Bei Miſſunde betrug 
derſelbe an Todten 3 Offiziere, 37 Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine; an Verwundeten 6 Offiziere und 175 Maun; ver⸗ 
mißt wurden 5. In den Vorpoſtengefechten von Stenderup, 
Sködey u. ſ. w. vom 23. bis 29. Februar blieben 2 Mann 
todt; verwundet wurden 2 Offiziere und 20 Mann. Bei 
Trigdendahl, Wennigbund, vom 3. bis 14. März, 1 Offizier 
5 Mann todt, verwundet 1 Offizier 26 Mann. Während der 
Recognoscirung vor Friedericia, ſowie auf Vorpoſtengefecht 
und bei dem Bombardement, in der Zeit vom 17. bis 21. 
März, 1 todter und 1 verwundeter Offizier, ſowie 8 lodte 
und 22 verwundete Soldaten. Im Gefecht bei Düppel, vor 
den Schanzen daſelbſt, in den Trancheen, und bei Erſtür⸗ 
mung der Befeſtigungswerke bis zum 27. April blieben 20 
Offiziere und 248 Mann; verwundet wurden 75 Offiziere 
und 1015 Mann und vermißt 1 Offizier und 48 Mann. 
Endlich bei dem Uebergange nach Alſen, am 29. Juni, be⸗ 
trug der Verluſt an Todten 4 Offiziere und 76 Mann; an 
Verwundeten 26 Offiziere und 259 Mann und an Vermiß⸗ 
ten 7. Es ſind ſonach während der ganzen Campagne ge⸗ 
blieben: 29 Offiziere und 376 Unteroffiziere und Gemeine, 
verwundet 111 Offiziere und 1517 Mann; vermißt 1 Offizier 
und 53 Mann. 

— Die Wahl des Stadtverordneten Halske zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath in Berlin (an Stelle des nicht beſtätgten 
Stadtverordneten Schneider) iſt von der Regierung abermals 
nicht beſtätigt worden. 

„ Die „Correſp. Stern“ ſchreibt: Zuverläſſige Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg widerſprechen allen Gerüchten von 
dem Rücktritt des Fürſten Gortſchakoff. 

— Der Stadtrichter Hierſemenzel, von deſſen Discipli⸗ 
nar⸗Unterſuchung jüngſt die Rede war, iſt von der Abthei⸗ 
lung für ſchleunige Prozeßſachen zu der Creditabtheilung ver⸗ 
ſetzt worden. 

— Der „K. Z.“ wird von hier mitgetheilt: Vor etwa 5 
Tagen ſei an die Kronſyndici die Aufforderung ergangen, über 
folgende Fragen ihr rechtliches Gutachten abzugeben: 1) 
Welche rechtliche Giltigkeit haben die von verſchiedenen Sei⸗ 
ten auf die drei Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauen⸗ 
burg erhobenen Anfprühe? 2) Welche etwaigen älteren An⸗ 
ſprüche auf Schleswig⸗Holſtein ſtehen dem preußiſchen Kö⸗ 
nigshauſe zu? 3) Welche Rechte auf die Herzogthümer er⸗ 
geben ſich für Preußen aus dem Friedensvertrage mit Däne⸗ 
mark vom 30. October dieſes Jahres? 

— Die Stadtverordneten zu Demmin hatten in Folge 
der Nichtbeſtätigung, welche mebrere ihrer Communalwahlen 
erfahren, einſtweilen weitere Erfagwahlen ausgeſetzt. Auf 
ei Landraths v. Purtkammer iſt nun der Vor⸗ 
figende der Verſammlung mittelſt Reſcripts der Königlichen 
Regierung vom 21. d. Mts. unter Androhung einer Strafe 
von 50 Thalern zur Anberaumung einer Sitzung Swechs 
Wahl der beiden Beiſitzer und deren Stellvertreter veranlaßt 
und ſind die betreffenden Beamten nun gewählt worden. 

— Aus Glogau 2151 man der „Bresl. Zig.“: Der 
hieſige Verein der Kaufmannſchaft fol beſchloſſen haben, über 
die Art und Weiſe der Publicationen ver Bekanntmachungen 
des hieſigen Königlichen Kreisgerichts Beſchwerde zu führen. 
Das genannte Gericht läßt nämlich die Bekanntmachungen 
nur im „Staatsanzeiger“ und „Kreisblatt“ inſerireen, durch 
dieſe nicht genügende Veröffentlichung ſollen die Intereſſen 
der Kaufleute und Gewerbetreibenden empfindlich verletzt ſein. 
Ein in dieſem Monat hierotts vorgekommener Fall fol dies 
auf das Eclatantefte bewieſen haben. In der Sommerſchen 
Eoneursfache, bei welcher mehrere ee e in Breslau 
und Berlin bedeutend betheiligt ſind, fand die Auction des 
Mobiliars ſtatt. Da dieſe nur allein durch das „Kreisblatt“ 
bekannt gemacht worden war, hatten ſich nur fünf Käufer 
eingefunden. Die Folge war, daß das Mobiliar ca. 50 pCt. 
unter der ſehr niedrigen Taxe verkauft worden iſt. ine 
Strohhutpreſſe, welche einen reellen Werth von 50 % beſaß, 
und für 35 % abgeſchätzt war, wurde für einen verkauft; 
fünf Formen von Zink, welche einen Zintwerth von 4 % bes 
jaßen, wurden für 1 % 1 Dr losgeſchlagen! Die Folgen 
haben ſonach die Concurs⸗ Gläubiger zu tragen. 

Stralſund, 30. Deebr. (N. St. Z.) Die hier in 
Folge der Entlaſſung des Director Nizze herrſchende Stim⸗ 
mung hat ihren offiziellen Ausdruck bereits im bürgerſchaft⸗ 
lichen Collegium gefunden. Daſſelbe faßte in geſtriger Sij« 
zung den Beſchluß, „über die unfreiwillige Quescirung 
des Director Nizze den Rath um Auskunft zu erſu⸗ 
chen und ihn zu bitten, die verfaſſungmäßigen Rechte der 
Stadt zu wahren.“ Wie wir vorausſetzen dürfen, hat der 
Rath die Angelegenheit ſchon in ſeiner erſten ſofort nach den 
Feiertagen gehaltenen Sitzung in Erwägung gezogen. ; 

— Nach der letzten Volkszählung beſitzt die Rheinprovinz 
17 Städte mit mehr als 10,000 Einwohnern. Es haben 
nämlich Köln 117,805, Aachen 61,921, Elberfeld 60,500, 
Barmen 59,304, Crefeld 53,081, Eſſen 31,173, Coblenz 
22,999, Duisburg 21,162, Bonn 20,397, M.⸗Gladbach 18,643, 
Remſcheidt 18,540, Trier 18,182, Vierſen 15,097, Weſel 
13,865, Eupen 13,630, Mühlheim a. d. R. 13,689. 

— (Turnſache.] Bei der am 28. und 29. Dechr. in 
Leipzig abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes der deut⸗ 
ſchen Turnvereine waren 12 Mitglieder anweſend und wur⸗ 
den u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: den endgiltigen Beſchlutz 
über die Verwendung der für Schleswig⸗Holſtein beim Aus⸗ 
ſchuſſe eingegangenen Gelder (über 4000 ) behält der Aus⸗ 
ſchuß dem nächſten deutſchen Turntage vor; doch ſchlägt er 
vor, ein Drittel davon den ſchleewig ⸗holſteiniſchen Turnver⸗ 
einen zu beliebiger Verwendung zu übergeben; ein Drittel für 
die Jahnſliftung zu verwenden und das letzte Drittel bei der 

usſchußkaſſe für ſpätere Eventualitäten zu — In der 

Behrfrage blieb der Ausſchuß, da die Verhältniſſe der Turn⸗ 
Vereine im Weſentlichen dieſelben geblieben, bei ſeinem frü⸗ 
beren Beſchluſſe, wonach Waffenübungen nur denjenigen Ver⸗ 
einen empfohlen werden können, denen genügende Lehrkräfte 
zu Gebote ſtehen. Die Inkrafttretung der Jahnſtiftung (sur 
Unteritügung von Turnlehrer Wittwen und Waiſen) wurde 
einſtwei en noch ausgeſetzt. Ein Antrag, wonach zu den zukünf⸗ 
tigen deutſchen Turnfeſten nur active Turner zugelaſſen wer⸗ 
den ſellen, wurde einflimmig abgelehnt. Mit der gegenwär⸗ 
tigen Haltung der „Deutſchen Turnzeitung“ erklärte ſich der 
Ausſchuß einverſtanden. Die nächſte Geſammtſitzung des 
Ausſchuſſes der Turnvereine iſt vorläufig auf Weihnachten 
1865 nach Nürnberg (wo im darauffolgenden Sommer das 
vierte deulſche Turnfeſt abgehalten wird) feſtgeſetzt. 

England. Major Lumley iſt, weil er Herrn Desbo, 
rough gefordert und nach Ablehnung der Forderung mit för, 
perlicher Mißhandlung gedroht hatte, vom Polizeirichter vor 


die Aſſiſen verwieſen, aber vorläufig gegen Hinterlegung einer 


Caution von 500 L. in Freiheit geſetzt worden. 5 
— Für die bevorſtehende Seſſion find nicht weniger als 
595 Privatbills angekündigt, darunter 356 Geſuche um Con, 
ſion neuer fEifehbatmstinternehnäugen: An Arbeit wird es 
daher dem Parlamente nicht fehlen. Das Geſetz erheiſcht, 
daß 8 Procent von dem Actien⸗Capital, welches jede neue 
Bahn⸗Geſellſchaft aufnehmen will, vor Zuſammentritt des 
Parlaments im Kanzleigerichtshofe deponirt werden müſſen, 
und als Beweis für die Ausdehnung der neu profectirten 
Bahnen mag hier bemerkt werben, daß fi die Depoſiten dies⸗ 
mal auf 9— 10 Mill. L. belaufen werden. 
Frankreich. Parte, 0. December. Nach einer De⸗ 
Ep: der „Br ift Graf Karolyi, öſterreichiſcher Geſandter 
Berlin, in Paris angekommen. Seine Gegenwart wird 
dem Wichtel = für die Frage der Elbe⸗Herzogthümer 
von Wichtigkeit ein. 
lien Turin, 27. Dechr. (K. 8.) Der Beſuch 


des 2 er Andrea beim Prinzen Humbert in Neapel iſt 
5 ar a als eine Kundgebung gegen die in Rom herr⸗ 
i som giebt ei aufzufaſſen. Die Haltung des Cardinals Ans 
Mut u SEE Prälaten und katboliſchen Staatsmännern 
art nd er wird bald der Mittelpunkt einer einflußreichen 
a werden. Es verdient noch bemerkt zu werden, daß 
6 große Anzahl von neapolitaniſchen Adeligen, welche bis. 
5 dem Könige Franz II. treugeblieben iſt, nun um die Er⸗ 
aubniß anbält, nach Neapel zurückkehren zu dürfen, darunter 
auch General Clary, der als einer der wärmſten Anhänger 
der Bourbonen galt. 

Rußland und Polen. (Schl. Ztg.) Die angekün⸗ 
digte Rekrutenausbebung ſcheint bald nach Neujahr vorgenom⸗ 
men werden zu ſollen. Die militairiſchen Vorſichtomaßregeln, 
welche in den preußiſchen Grenzbezirken getroffen werden, 
werden polniſcherſeits mit dem Vorhaben der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung in Verbindung gebracht. 

O“ Warſchau, 31. December. 


regt hier großes Aufſehen. Folgender Vorfall er⸗ 


0 Ein junger, reicher und vorneh⸗ 
mer Ruſſe in Gardedienſt, Wladomirz Sabanin, verliebte 
ſich in ein lüp iſches 17jäbriges Mädchen von ſeltener Schön, 
heit. Er erklärte den Eltern des Mädchens es heirathen zu 

; wollen und dieſe gingen bereitwillig darauf ein. Vorgeſtern 
um 4 Uhr Nachmittags holte Sabanin ſeine Braut ab um 
mit ihr in einem geſchloſſenen Wagen eine Spazierfahrt außer⸗ 
halb der Stadt zu machen. Es geſchah dies ohne irgend 
welche Begleitung. Als der Wagen vor dem Haufe eines 
Gardeoberſten anhielt, wohin, von der Fahrt zurückkehrend, 

der Kutſcher ſich zu begeben von Sabanin angewieſen war, 

und nach einigen Minuten Niemand aus dem Wagen ſtieg, 
wurde derſelbe geöffnet; es bot ſich den Anweſenden ein ent- 


Sefterer an der Stirne des Mädchens und dann den zweiten 
an der eigenen entlud, machte den beiden jungen Leben ein 


ei MC”, genommen und dem Publikum ver⸗ 


banin von ſeiner Familie gemärt; 
wirklich heiratben wol e gewärtigte, 
ſeien. — E 


Diegraphlſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

a Paris, 2. Januar. Der geſtrige „Moniteur“ 
enthalt ein Circular des Juſtizminiſters an die Erz · 
biſchöfe und Biſchofe Frankreichs vom 1. Jan., wo⸗ 
rin es beißt: Der Staatsrath fei mit der Berathung 
eines Geſetzentwurfs befchäftigt, der die AMutoriſa 
tion zur Veröffentlichung des Tbeils der päpftlichen 
Encyelica bezwecke, der das Jubilaum von 1865 be⸗ 
treffe. Die Veroffentlichung des erfien Theils der 
Encyelica und des Documents: Syllabus complec- 
tens ete., ſei nicht zu geſtat ten, da fie Satze enthiel⸗ 
= welche den Grundprinzipien der Verfaſſung des 
Kaiſerreichs zuwiderlaufen. Dieſelben feien auch nicht 
abzudrucken in den Inſtruktionen an bie Gläubigen 
wegen des Jubilaums. Die Biſchöfe ſollten dem Ele⸗ 
zus anbefeblen, jede Rede zu vermeiden, welche be 
dauerliche Interpretationen herbeiführen könnte. 


l Danzig, den 2. Januar. 

„Nachbenannten Mannſchaften des 3. Garde⸗Regiments 
zu Fuß und der Marine iſt die Erlaubniß zur Anlegung der 
ionen von dem Kaiſer von Oeſterreich verliehenen Tapferkeits⸗ 
Medaillen ertheilt worden; die ſilberne Tapferkeits⸗ 
Medaille 1. Klaſſe: Sergeant Wittlieb, Gefreiter Zim⸗ 
mermann, Feldwebel Petitſean, Sergeant Neumann, Sergeant 
Schumann und Feldwebel Schroeder; die ſilberne Tap⸗ 
ferkeits⸗Medaille 2. Klaſſe: Grenadier Derwatis, 
Unteroffizier Glodde, Sergeant Höhn, Unteroffizier Hoevide, 
Feldwebel Stoltefuß, Unteroffizier Kühn, Feldwebel Bundrock, 
Feldwebel Buhts, Gefreiter Naue, Gefreiter Krämer, Unter: 
ofſizier Sperl, Unteroffizier Bartkowsky und Gefreiter Thom. 
— Die ſilberne Tapferkeits⸗Medaille 1. Klaſſe: 
See- Cadetten v. Hollen (Arcona), v. Pawelß (Nymphe) und 
chulge (Loreley); Ober-Maſchiniſten Ohlmann (Arcona) 
con Grog (Auguſta); Ober» Zimmermann Much (Ar- 
werte Ober Feuerwerker Wackerfuß (Nymphe), Feuer⸗ 
Blig) Bohlmann (Auguſta), Maſchiniſten Morgenftern 
| its⸗Me, Willatomett (Bafilist) ; die ſilberne Tapfer⸗ 
e nd aille 2. Klaſſe: See⸗Cadetten v. Roeſſing (Ar⸗ 
cona) u M. Udermann (Nymphe), Bootsmann Jaenicke 
(Arcona), aſchiniſt Zimmermann (Loreley) liſt inzwiſchen 
verſtorben), detsmannsmaaten 1. Kl. Heinrich (Nymphe) 
und Lutter (BEE), Feuerwerksmaat 1. Kl. Schubert (Bafır 
list), Bootsmannsmaaten 2. Kl. Bauer (Arcona), Panſch 
(Nymphe), Turzinely (Loreley), Rück (Pr. Adler), Feuer⸗ 
werksmaat 2. Kl. Dachs (Hz), Matroſen 1. Kl. Becker, 
Bambach (Arcona), Zeuſchner und Matroſe 2. Kl. Wendler 
Blitz), Matroſe 3. Kl. Spann (Auguſta), Matroſe 4. Kl. 
raft (Baſilisk), — 2. Kl. Heinrich (Nymphe) und See⸗ 

Soldat Werner (Arcona). 


* 


4 


„Der geſtrige Berliner Schnellzug, der um 10 uhr f | 


21 Min. eintraf, kam mit einer im Bahnhofe zerbrochenen 
Vorderachſe des Tenders an. Ein Bruch der Achſe während 
der Fahrt hätte ein großes Unglück herbeiführen können. 

* Herr Dötſch aus Köln, ein tüchtiger Orgelſpieler, 
welcher auf einer Kunſtreiſe begriffen iſt, und ſich in jüngſter 
Zeit mit vieler Anerkennung in Dresden, Berlin, Stettin 
u. ſ. w. hat hören laſſen, beabſichtigt auch hier am Orte in 
den nächſten Tagen ein Orgel⸗Conzert zu veranſtalten. Das⸗ 
ſelbe wird in der Marienkirche, deren ſchöne Orgel ſich dem 
Vortrage größerer Tonſtücke beſonders günſtig erweiſt, ſtatt⸗ 
finden. Die Gattin des Herrn Dötſch, eine geübte Sän⸗ 
gerin, wird das Conzert durch einige Arien unterſtützen, welche 
mit den Drgelpiecen in Abwechſelung kommen werden. Das 
Unternehmen des Herrn Dötſch ſei der Theilnahme des Pu⸗ 
blitums hiermit beſtens empfohlen. 5 

* Dem Chaufeegeld - Erheber Woyezeck zu Kleinkrug 
(Kr. Marienwerder) iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verlie⸗ 
hen worden. 

Der Maskenball im Schützenhauſe war am Sonnabend, 
wahrſcheinlich wegen der mancherlei am Sylveſterabend ſtattfinden⸗ 
den Privat-⸗Feſtlichkeiten, nicht fo zahlreich beſucht, wie es die koſt⸗ 
ſpieligen und ſplendiden Arrangements verdient hätten. Das De⸗ 
corationstalent des Herrn Sinkenbring hat ſich dabei wieder aufs beſte 
bewährt; nirgends Ueberlabung und doch bis ius Detail reich und 
geſchmackvoll. Zur Aufführung gelangten, einſtudirt und dirigirt 
von Herrn Tanzlehrer Czerwins ki, eine ſehr originelle B6-B&- 
Quadrille von 8 Paaren (Damen und Herren) im Coſlüm kleiner 
Kinder (die Knaben mit Steckenpferd und Torniſter, die Mädchen 
mit Schultaſche und Puppe), und ein großer Japaneſentanz von 20 
Paaren, unter Vorantragung einer japanefiichen Laterne; die Qua⸗ 
drille wurde im Saale, der letztere Tanz auf der Bühne executirt; 
beide wurden mit großem Beifall aufgenommen. Um Mitternacht 
flogen durch die Plafondiuden Tauſende von gedruckten Neujahrs⸗ 
wünſchen, die vielen Jubel erregten. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke, auch paſſirbar für leichte Privat⸗ 
Fuhrwerke bei Tag und Nacht; Warlubien und Graudenz 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Czerwinsk und 
Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwerk jeder Art über die 
Eisdecke. : 1 ira = 5 

Als geſtern gegen Abend ein Arbeiter vom Lande die Eis- 
decke an der hieſigen Aſchbrücke paſſirte, brach er ein und ging un⸗ 
ter. Ein in der Nähe befindlicher Füſilier des 5. Infanterie-⸗Regi⸗ 
ments bewirkte indeß die Retlung mit großer Gefahr für ſein eige⸗ 
nes Leben und wurde dann der anſcheinend lebloſe Menſch ins 
Stadtlazareth geſchafft, wo er ſich bald wieder erholte. r 

* Der Otſervat Arbeiter Sauer, welcher am 29. Juli v. J. 
aus dem hieſigen Criminalgefängniß entſprang und einige Tage 
darauf einen gewaltſamen Diebſtahl in Emaus veribte, iſt geſtern 
Morgens verhaftet und dem Criminalgefängniß überliefert worden. 

O Dirſchau. Nach der am 3. December hier abgehal⸗ 
tenen allgemeinen Volkszählung hat unſere Stadt 6374 Ein⸗ 
wohner, worunter 2880 evangeliſch, 2869 katheliſch, 39 Men⸗ 
noniten, 83 Diſſidenten und 503 Juden. Seit der Zählung 


im Jahre 1861 iſt die Einwohnerzahl un 502 geſtiegen. Seit 


20 Jahren hat ſich die Zahl der hieſigen Bewohner um 3000 
Seelen vermehrt. 

Zempelburg, 21. Deebr. Das letzte „Amtsblatt“ bringt 
folgendes Inferat: „Am 21. Juli d. hat ſich unſer jüngſier 
Sohn Theodor, 14 J. alt, von uns entfernt, ohne daß wir bis jetzt 
Nachricht über ſeinen Aufenthalt haben. In Monkowarsk und bei 
einem Beſitzer bei poln. Crone hat er ſich bald darauf gezeigt und 
zu erkennen gegeben, iſt aber jo verängſtigt geweſen, daß man ihn 
nicht hat halten können. Wir bitten daher alle Behörden und Men⸗ 


ſchenfrenude, nach ihm zu forſchen und, wo dies irgend möglich, uns 


Nachricht von ihm zu geben, und ſind auch gern bereit, die etwaigen 
Koſten zu erſtatten. Er war ſehr beſchränkten Geiſtes, litt au Kräm⸗ 
piem und wurde leicht heftig. Er war etwa 43 Fuß groß, hatte 
een e ee e eee e 
und blauwolener Jacke bekleidet. Altſitzer Joh. Schulz zu Sy⸗ 
kors bei Zempelburg“ 

Thorn, 31. Decbr. Das Jahr, welches heute zu 
Ende geht, war für unſern Platz kein günſtiges Geſchäftssahr. 
Die niedrigen Gelreidepreiſe, der große Agioverluſt der zuiftich- 
polniſchen Papiergeld⸗Baluta und die traurigen Zuſtände im 
Nachbarlande, deren Aenderung, nebenbei bemerkt, noch gar 
nicht abzuſehen iſt, haben lähmend auf Geſchäft, namentlich 
den Detailhandel, und Verkehr influirt. Nur das Spedit ons⸗ 
Geſchäft ſoll lebhaft geweſen fein. — Heute erfolgte die 
Rückgewähr der Polizeiverwallung Seitens der Kgl. Staats. 
Regierung durch deren Commiſſartus Herrn Landrath Stein- 
mann an den Magiſtrat, reſp. Herrn Ober- Bürgermeiſter 
Koerner. Emme einfache Wiederherſtellung des früheren Zus 
ſtandes der hieſigen Polizeiverwaltung ſteht nicht in Ausficht, 
vielmehr find, abgeſehen von Aenderungen im Geſchäftsgange, 
Vorlagen des Mageſtrats an die Stadiverordueten-Verſamm⸗ 
lung ebeſtens zu erwarten, welche ſich auf eine Ausbeſſerung 
der Gehälter der Polizeibeamten beziehen werden. — Geſtern 
früh fand man den mit einem Jäckchen und Hemdchen beklei⸗ 
deten Leichnam eines neugeborenen und vollſländig ausgebil- 
deten Kindes männlichen Geſchlechts auf dem Hofe der katho⸗ 
liſchen St. Marienkirche. Das Kind wurde ſofort zur Po⸗ 
ligeiverwaltung, der es trotz eifrigſter Recherchen, etwas Nä⸗ 
heres über die Herkunft des Kindes feſtzuſtellen noch nicht ge⸗ 
lungen iſt. . 

Königsberg. Wie die „K. H. Z.“ hört, wird Hr. Aug. 
Stobbe im neuen Jahr nicht mehr für Hrn. G. Dumas 
als Redacteur des „Verfaſſungsfreundes“ zeichnen. Für ihn 
tritt Hr. Lehrer Sack, der Redacteur des hieſigen „Schul- 
blatts“, ein. N 

— Die Kgl. wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion für 
das Jahr 1865 iſt für die Provinz Preußen in Königsberg 
wie folgt zuſammengefetzt: Director: Dr. Schrader, 
Provinzial» Schulrath, zugleich Mitglied der Commiſſton. 
Mitglieder: Dr. Roſenkranz, Rath erſter Klaſſe und Pro⸗ 
feſſor; Dr. Richelot, Profeſſor; Dr. L. Ty Schulze, Bros 
feſſor; Dr. Zaddach, Profeſſor; Dr. Nitzſch, Profeſſor; 
Dr. Tyiel, Prefeſſor; Dr. Herbſt, Priwatdocent. 

— Der bekannte Siegelring des Hra. Reitenbach⸗ 
Plicken wurde am 5. v. M. vom Kutſcher Kemmſies auf der 
Kreiskaſſe zu Gumbinnen wieder zurück gekauft und am 21. 


wurde er Hrn. Reitenbach wegen verweigerter Steuern von 


Neuem abgepfändet. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen 55 Danzig 4 Uhr — Min. 
rs 


n pr. Ers. 
Roggen behauptet, Oſtpr. 35 Pfandbr. 833 84 
3 35 Weſtpr. 35% do. 834] 83 
W a 34 do. 4% do. — 93 
Febr.⸗März.. . 34 34 reuß. Rentenbriefe 97 97 
Rüböl Jun 12 12 eſtr. National⸗Anl. 69 70 
Spiritus do. ... 13 13} JRuſſ. Banknoten. . 77, 7 
5% Pr. Anleihe . 105% | 1055 | Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 70 — 
4% do. 102 | 10% Oeſtr. Eredit⸗Actien. 758 764 
Staatsſchuldſch. 91 91 J Wechſelc. London — 6. 198 


Fonsbörſe: Fonds feſt. 
Die Courſe find exel. Dividende, die öſterreichiſchen 
CrediteActien exel. Zinſen notirt. 


tät 10, für zmittelzute z 5 r Vaſt höh 
gegen 8 Tage nie bewilligt. 180 4 N 


BERN h WANN lH 2 ddl dur) 
Hamburg, 31. Dechr. " Getreldemarkt. Welzen 
und Roggen feſt, aber geſchäftslos. Oel flille, Dec. 26%, 
Mai 26 ½. Kaffee ſtill, 1000 Sack Rio verkauft 

London, 31. Dechr. Conſols 89%. 1% Spanier 41%. 
Sardinier 81. Mexikaner 29%. 5% Ruſſen 8 % Neue 
Ruſſen 87%. Silber —. Türkiſche Conſols 48%. — Trü⸗ 
bes Wetter. I 

Der Dampfer „Shannon“ ift aus Weſtindien mit 2,530,731 
Dollars an Contanten in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 31. Deebr. Baumwolle: 3000 4000 Bal⸗ 
len Umſatz. | 

Good Surate recht feſt 26%, fair Dhollerab 20 bis 
19%, middling fair Dhollerab 18 ½%, middling Dhollerah 

7, Bengal 12%, Oomra 18%, bis 19. 

Paris, 31. Decbr. 5% Reute 66, 25. Italieniſche 5% 
Rente 66, 45. 3% Spanier 44. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats- Eiſenbahn⸗Actien 442, 50. Credit mob.» 
Actien 961, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 515, 00. 

— . 

Productenmärkte. 
Danzig, den 2. Jannar. Bahnpreiſe. 

Weizen alter aut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
— 1278 —129/30 — 132/46. von 58/59 6062/63 - 65/66 
— 62/68/69 e; friſcher, dunkel und hellbunt 120/123 
— 126 8 — 129/31 %. von 48/52 — 55/57 — 60/62/65 pr. 
nach Qualität % 85%. 

Roggen 120/24 —126/28 von 364/374 — 38/38 % Ir 
PL 817% 

Erbſen 42— 46 . 9er 904. j 

Gerſte, kleine 104—112 4% von 25 —29 Pr, große 110 — 
116/1187. von 2831/32 . — 
afer 22— 24 S s 
piritus 12 ¼, % . 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind: NO. — 
Am heutigen Markte zeigte ſich vermehrte Kaufluſt für Wei⸗ 
zen, zum Theil Behufs Beladung eingetroffener Dampfer 
und ſind 150 Laſten gehandelt, auch für feige ii : ee 

Preiſe 

0,1% bunt 320, 124/54 

bunt g 342 ,, 350, 355, 125/6.% bellfarbig 300, 127 84 
desgl. g 366, 126/ %, 128% hellfarbig 370, 372%, 
, 375, 126/ % hellbunt g 385, 130% feinbunt und hellbunt 
2 390, 130/1% desgl. 22 305, 127/8% weiß ZZ 395, 
129% ſehr hell 400, 130/1% hochbunt . 405, 132/3.% 
hochbunt glaſig, 133%, fein weiß zZ 407%, 410. Alles 
gu. 85 A. — Roggen underändert, 125/6% . 229%, 128 
. 231, ½ 81% /. — 106/7% kleine Gerſte . 156. — 
Weiße Erbſen 7 264, 2276 % 90. Spiritus 12%%. 

* London, 30. December. [Kingsford & Lay.] Das 
Wetter ſeit dem 28. und bis geſtern war ſchön und froſtig, 
aber mehr oder weniger nebelig, ſeitdem iſt es milder. Der 
Wind war O. und NO. bis zum 28., an welchem Tage er 
nach SW. wechſelte und fo verblieb. Der Weizenhandel 
während des obigen Zeitraums war feſt und in mehreren 
Märkten ward eine kleine Erhöhung im Preiſe conſtatirt. 
Sommerkorn aller Art hat ſich im Werthe erhalter, nur find 
Hafer in London in Folge großer Zufuhren 7 Steamer in 
einigen Fallen 64 % Or. billiger. — Meyl iſt im Preiſe 
und in der Frage Unverändert. — Seit letztem Freitag find 
27 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportixt wor⸗ 
den (4 Weizen), von welchen mit den von der letzten Woche 
übrig gebliebeuen geſtern noch 22 zum Verkauf waren (3 
Weizen). Die Frage nach Weizen war feit Sonnabend leb⸗ 


bafte und für angekommene Ladungen erhöhen wir die Noti⸗ 
1 4 en um 6d Ser Quarter. 
m 


Gerſte beſſert ſich ebenfalls und 

i nen iſt auch ein wenig mehr Neigung bemerkbar 
Lieferungs⸗Contracte zu ſchließen. — Die Zufuhren von 
allem Getreide, ſowohl engliſchem als fremdem waren klein 
in dieſer Woche. Der Beſuch des heutigen Marktes war be⸗ 
ſchränkt, der wenige neuerdings zugefüorte Weizen wurde raſch 
zu Mittwochs Preiſen verkauft, während das Geſchäft in frem⸗ 
dem unbedeutend und nur in Detail war, allein bei den ge⸗ 
machten Verkäufen wurden letzte Raten völlig behauptet. Der 
Werth von Sommerkorn blieb unverändert mit Ausnahme von 
Hafer welcher in einigen Fällen eher billiger war. 


Schi esnachrichten. 
»Das hieſige Schiff „von Weickhmann“, Capt. R. A. 
Neubeyſer, iſt am 30. December p. von Toulon in, Swanſea 
angekommen. 


Schiffsliſten. 2 
MNeufahrwaſſer, den 31. December 1864 Wind Wet, 
Angekommen: Örengenverg, Neptun, London, Ballaſt. 
Den 1. Januar 1865: Wind W. 
Angekommen: Jaeger, Hertha, Grimsby, Kohlen. 
en 2. Januar. Wiad W. 
Angekommen: Pagel, 4 Brüder, Sund⸗rland, Kohlen, 
beſt. nach Colberg. Warfon, Viſtula (S D.), Hartlepool, Güter 
(via Copenhagen) Carl, Byöng (SD), Jopenhagen, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 2. Jauuar. London 3 Mon. 6. 19% Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 83% B., do. 4% 93% 
Br., do. 4½% 101 Br. Danziger Private aut 110 Be. Dau⸗ 
ziger Stadt-Obligutionen 90% Br. 1 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk. 
Status am 31. Decem oer 1864. 


Activa. A 
Geprägtes Geld g 4 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 3750 
Wechſelbeſtände 2,033,931 
Lombardbeſtände 8: 445,450 
San Staats- und Communal papiere 29,798 
rundſtück und ausſtehende Forderungen 68,855 


Paſſira. 
Actien⸗Caplita·l u 8 
Noten im Umlauf.. 991,320 
Verzinsliche Depoſiten: 


mit zweimonatlicher Kündigung AE. 555,130 
mit ſechsmonatlicher Kündigung.. 93,640 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 201,800 


Reſerve⸗ Fonds „333 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
C. R. d. Frantzius. Schottler. 


— Verantwortlicher Nedacteur H. Nidert in Dauzig-. 


Meteorologiſche Beratung 


2 1 im f * f 
ö Sar en 1 Wind und Weite. 
II 335.33 | — 04 | NNW. ſciſch, hell. 7 
| 9 336.68 | — 54 W ſchwach do. 

12 336,67 | — 14 | do. mäßig, do. 


eute Abend 64 Uhr ertſchlief fanit nach 
Z. wöchentlichem ſchweren Leiden an der 
„ meine innigſt geliebte 


Laura Papiſt, geb. Lorent, 
im 43 Lebensjahre. Dieſe traurige Anzeige an 
reunde uud Bekannte um ſtille e ö 


ittend. 
Ter tiefbetrübte Gatla! 
und 3 W . 


Weichſelmünde, d. 31. . 1061 


inem . er | Publikum 

zeige ich hiermit ganz ergebenit an, 
daß ich das Materials und Colo⸗ 
nial » Waagen Geſchäft bierfelbit 
zen No. 3, von Herrn C. L. 

am pe mit dem beutigen Tage über⸗ 
nommen habe, und empfehle alle in 
dieſes Fach ſchlagende Artikel aufs Er⸗ 
gebenſte mit der Verſicherung, daß es 
mein ſtetes Beſtreben ſein wird, die mir 
zukommenden geehrten Aufträge aufs 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 5. Reelſte und Prompteſte auszuführen. 
Januar 1865, Morgens 10 Uhr ſtatt 1865, Merge 10 Uhr ſtatt. Nai 2. Januar 1865. ir 
ontowski, 

Bekanntmachung. 11 ie 5. 


dem J. Podlech'ſchen Concurſe iſt 
Herr Jute ald Hevelke zum definitiven * 
walter beſtellt worden. 


se 


al. den 28. December 1864. 
inem hochgeehrten . 
Königl. i Kue Gericht. 80 E und — . 
9 U engere! die — — — daß 
er ene men · Gama ⸗; 
Bekanntmachung. „N Niederlage ein ſortirtes 


Die Inhaber der Danziger Stadt⸗ (Gas-) 
Obligationen, zur Anleibe von 1853, werden 
hierdurch aufgefordert, die Zinſen pro L. Ja⸗ 
nuar 1865 vom 4. Januar c. ab und jedenfalls 
im Laufe des genanßten Monats von der Käms 
pad Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, gegen Einlieferung 

inscoupons, in Empfang zu nehmen. 
leichzeitig bringen wir, mit 8 
auf unſere a — vom 17. Juni, die 


Lager von franzöſiſchen Damen ⸗ 
und Herrenbandſchuhen eröffnet 
habe. Dieſelben zeichnen ſich durch 
Feinheit und Glafticität beſonders 
aus und kann ich dieſelben mit 
vollem Vertrauen empfehlen. Die 
1555 find aufs Billgſte geſtellt. m 


. Auerbach, 


Abhebung des Nennwerths der früher bereits el der Wiener Da G 
etündigten Obligationen, ſoweit ſolche noch men. a. 
an erfolgt iſt, ebenfalls in dem obigen Zeit⸗ a mafchen-Riederlage Glodenthor3. 


raum hier durch in Erinnerung. 


Danzig, den 18. December 1864. N. 
Der Magiſtrat. 10348] Pfeſſerſtadt 17. 


Seipgiger Feuerverſicherungs-Anſtalt. 


In Folge bender Uebereintommens treten 


erren Daafelau & Stobbe 
mit dem 1. Januar 1865 von 4 erwaltung Maler General⸗Agentur zu Danzig zurück und 
geht dieſelbe von dieſem 


eitpunkte ab in die Lie 
des Herrn ietzmann zu Danzig 


unaugen in ½ Schock ſtets zu ich 


aul Louis 


Wir bitten das geehrte Publikum, — — Prolongation der beſtebenden, wie wegen 
Abſchluſſes neuer Verſicherungen vom 1. Januar a. f. ab mit dem Herrn Paul Louis Lietz 
N. welcher zur Vollziehung der Vexſicherungs⸗ Verträge von uns ermächtigt iſt, in Verbin⸗ 

GN zu wollen und benutzen dieſe Gelegenheit, unſern Dank für das ——— Anſtalt bisher 
ſene 98 auszudrücken. 
Leipzig, im December 1864. 


Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
Phil. Mainoni, 


Bevollmächtigter. 


it Bezugnabme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich hiermit die „Leipziger Verſi⸗ 
wan. talt“ de anno 1819 zur geneisten Verſicherungsnadme. 
ie Anſtalt verſichert Gebäude, Mobiliar, Waarenläger, lebendes und lodtes Inventar, 
Einſchnitt u. ſ. w. zu feſten billigen Prämien, unter coulanten Bedingungen. 
Den angemeldeten Hppothekengläubigern werden ſeparate Garantieſcheine ertheilt; bei lands 
wirthſchaftlichen 1 treten außerordentliche, erleichternde Bedingungen ein; Scha ⸗ 


den werden prompt regulirt 
A werden verabreicht durch den Unterzeichneten, welcher zur Ausſtellung 


der —.— ermäch int iſt, fo wie durch die nachbenannten Special⸗Agenten. 
Sptcial-Agenten: et Gentral⸗Agent, 


de 2 9, Döring Paul Louis Lietzmann, 


Th. 2 
A. H. Schichtmeyer, 1 Langgaſſe No. 15. 10618) 


U J. MR daa . 


Lchensverficherungsbanf für Deutſchlaud in Gotha. 


Nuchdem die gerren A. onbeck & Co. in Danzig die zeither geführte Agentur mit 

Ende dieir® Jahres niederlegen zu wollen erklärt haben, wud dieſelbe vom 1. Januar k. J auf 

rın C. Pannenberg daſelbſt übertragen. Wir bringen ſolches 2 mit dem Bemerken hierdurch me 

Mfenllichen Renntniß, daß die bis Ende dieſes Jahres bei der Agentur Danzig fälligen Prämien 

noch an die zeitherige Agenturfiima gegen vie vorſchriftsmäßigen Vankauittungen zu entrichten ſind. 
Gotha, den 7. Decemver 1864. 


Das Burcan der Lebensverſicherungsbank. 


Unter Bezugnabme auf vorſtehende Bekanntmachung em pfehle ich mich den zur biefigen 


Agentur geidrigen Verſicherten zur bern eng ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade 15 
weiter er Theiinahme an derſelben ein. In Folge ununterbrochen lebendigen Zugangs war dis 
1. December d J. 

die Zabl der Verſicherten auf 20 482 Perſonen, 

die Verſicherungsſumme aunfrf 45 865 500 , 

der Bankfonds aue 12,620,000 , 


geſtiegen. 


Dividende der Verſicherten im Jahre 1865 38 Procent. 


C. Pannenberg, 
Co mpt air; 


Danzig, ven 3). December 129) 


1 . 17. 


{ Se wöribnef@äte en Kunden, fo wie einem 1 Wehren Bus 
blikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heuti⸗ & 
sen Tage das bisher unter der Firma: 


Moral & Hanow 


geführte 


1 Ta 
Herren - Garderobe -Geſchäft 


übernommen 2 für alleinige Rechnung unter der Firma: 


Ad. Hanow 


4 fortführen werde. Ich wei bemüht fein, das der alten Firma 
geſchenkte Vertrauen mir ferner zu erhalten und empfehle mein 
1 Lager unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung. 


Hochachtungsvoll 
Hanow, 
inf 5 56. 


In einigen Tagen wird eine Anzahl der jetzt ausgeſtellten Bilder zurückge⸗ 
075 
AActionaire. für andere Perſonen à 1 , find im Ausſtellungs⸗Local zu haben. 
ntrittspreis 5 %, Kinder 3} Pr. Kat loge 5 /e. 


er für neu binzugekommene Platz zu gewinnen. 
für Familien ⸗ Mitglieder der 
9 . Der Saal iſt an Wochentagen von 10 bis 4 Uhr, an Sede von 
Der ur des Kunft Vereins. 


I im gal des grünen Chores. 
8 zogen, 
Actien a ® 9%, Passe- partout à 20 905, 
11 bis n geöffnet. 
A. v. Duisburg. J. S. Stoddart. C. d. Panzer. 


it dem 1. Jannar 1865 beginnt der zweite rgang des 
Mi 7 0 N Jahrgang des beliebten Haus: und Fa; 


Der Volksgarten wu sr or. mar nun. 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mitvielen prachtvollen Jlluftrationen. 


Viertelſährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 7 Pfennige. 

Die große Theilnahme des lefenden Publitums an unferer, unter großen Schwiexig⸗ 
keiten in's Leben getretenen Zeitſchrift, laß: uns erkennen, daß es uns gelungen fit, allen 
Anforderungen beijeiben du entſprechen und werden wir uns auch im neuen Jahre kefiieben, 
das Blatt in Text und Illuſtrationen den beſten illuſtricten Zeilſchriften Teutſchlands an 
die Seite ſtellen zu können. 

Außer den regelmäßigen Beiträgen unſcrer bekannten Mitarbeiter werden wir im näck⸗ 
ſten Quartale unter Anderen zum Abdruck bringen: 

Drei Tage am Rhein, aus dem Nachlaſſe Th. Mugge! s. — Die Fräulein von St. 
Denis, Skizze aus dem PBarifer Leben. — Die Deichgräfin, Novelle von M. v. Roskowsta. 
— Friedrich Froebel, ein Deutſcher Erzieher, von L. Morgenſtern, mit Illustration. — 
Die Soldaten Ja des Großen, von A. v. Stramberg. — 2 die heilige Chriſtzeit, 
Skizze von Schnell. — Handwerk und Kunſt in der Natur, von C. Ruß. — Ein Ausflug 
nach den Nudersdorfer Kaltbergen, mit Illuſtration. — Moderne Deuter | Hiſtoriker, von 
Hermann Stauffer, mit Illuſtrationen. — Aus dem Staatsleben des deuiſchen Volkes 
im vorigen Jahrhundert, von Dr. Roſenſtein. — Ueber Wee cu und Voltswohl⸗ 


fahrt. — Das G in Tegel, G. Hiltl. — Die Faſtnachtsgebra 
r von Dr. 9. Eömenfein. = Berner Bonehr 
bilder, von Dr. Max Ring, mit Illuſtrationen. — Das Thema vom Tacte, von 2% umil 
Goltz. — Ein Abend in den Tuilerien, Plaudereien aus Paris, von C. Mn. II. u. ſ. w 
Site 115 riſch ausgeführte e werden die nambafteſten Maler und Zeichner, wie 
Th. oſemann, Luv w. ietſch, A. Schaal, Lu dw. Löffler, Th. Weber, Dscar 
Bi et a, Neureutber, A. Neumann, Th. Piris, Paul Tbu mann, Xeutemann, 
Günther, C. Rechlin, Ludwig Burger, und Aadere beite Sorge tragen. 
Expediti on des Volksgartens (Th. Lemke) in Berlin. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beftellungen an. 10678] 
— ͤ . nn 
Die Mitglieder des Danziger Renn⸗Vereins werden zur General- Verſamm⸗ 
lung am Fut g, N 13. Januar 1865, Abends 6 Uhr, in Lotale 
der Herten G 9 Nenzen,, Langenmarkt 16, ergebenſt eingeladen. 
Wahl des Directoriums lav 9 1 ee F schlage zur Abänderung des 1 11 
Danzig, den 29. on er 1864. 
Das Directotium des Danziger Renn⸗Vereins. 
Nin blaugefütterter ( Sraum rkpelz kra n iſt v 
Gurknerei⸗Verkauf. € I d 
: Eine alt, gute eingerkiiete Bann ligegeiſtgaſſe. 96 
Sars gene ee deen eee, Gewerbe⸗Verein 
brtes Publikum aufmerkſam gem 605 In der General- Verſammlung am 15. Des 


cember 1864 ſind folgende 


25 Stück Gewerbehaus⸗ ⸗Actien 
durchs a. — Einidjung gezogen worden: 
No. =.” 119, 167, 189, 203. 274 


En kae Coal 


„lg FR. N beſtens ö * 
i 3 318, 326, 2 336, 337, 
A. Lindenberg, 302, 303. 300, 40 44 45, 


8083] Jopengaſſe 66 ö Die — 
Die Häufer Frauengaſſe 43 75 Heilige Geiſt⸗ fordert, een 4 10 BU: 


„ 


gaſſe 53 (Rechtsſtadt), jedes 3 Fenſter breit, 5 
waſſie, faft zu jedem Geschäft paſſend und ſchulden⸗ 3 — — 
frei, find zu verkaufen. 43 befteht aus einem Bor. 1863 per dem 1 — nuar 
N Seitengebände, Hinterhaus, alle 2 Stock e Din 4 a 2 ese A 8, 
hoch, Hof. 53, drei Stock hoch, ſtößt genau mit in Gaplang zu nehmen. gezeiſtgaſſe No 
l Näheres Frauengaſſe 43, 0b Treppe Dajelbit werden auch zu gleicher Zen die 


I 
40) _ pro 1. Januar 1865 fälligen Zinscoupons jämmts 


Brodbän engen, — 0 8). 
beſtehend in 3-4 Stuben nebit . 0 an Danzig, ven 2. Januar 1865, ) 
vermiethen und ſogleich oder Oſtern zu 185 0 De er Vorſtand 


Ein Mühle wird von einem ſicheren Mann 
zu pachten geſucht. Adreſſen N die 
Exped. dieſer Zig. entgegen unter No. 1 


Beſie Kamin⸗ und ne ſo 
wie engl. Coke empfiehlt 


85 uno Loche, 
— egaſſe 60. 60. 


des Allgemeinen Gewerbe⸗Vereins. 
Muſik⸗ Unterricht. 


Aufnahme neuer Schüler für Klavier, Violine 
und Compoſition ele ae 725 . 
122] Auguſt Wenber. 


1 7 - 
Selonke's Elabliſſement. 
Dienſtag, den 3. Januar:. 

Erſtes Auftreten des Balletmeiſters 
Herrn Ninda und der Tänzerinnen 5 
Neiſinger, Bochmann und Sean. er ſtes 
Auftreten des Geſangs⸗Komtkers und 
Deklamators Herrn tetrich. U Auftreten 
der Geſellſchaft Alphonſo und ſämmtlicher übri⸗ 
gen Künitler und Künſtlerinnen Anfang jan 1 
Entrée wie gewöhalich. 


S 7 — 
Studt-Theuter. 
Dienſtag, den 3. Januar. (4. Abonn. No. 129 

Der Poſtillou von Lonjumeau- Kos 
miſche Oper in 3 Acten von Adam. 
Die ferniten Bee 2 ſtets 
vorkatpig bei Wietor Lietzau, Optiter 
7583 in Danzig. 


Men en Gönnern und Freunden meine herz⸗ 

lichſte Gratulation 3. n. 

Ed. Klitzkowsky, Lehrer der Buchhaltung, 
Kohlen markt 12, 2 Tr. AR, 


Fliederthee. 

wig! (8302) 

Drud und Verla, von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


1 ı 


Zeichnungen 1 chriſten 


allet Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc. 
werden fauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 


! 
| 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


Große geröftete Neunau⸗ 


in 1 und 3 Schock FJäßchen offerirt a 


gen Schod 2 K, bei = 52 chen billiger 
Janke. 


Große ponamerſche Gänſe⸗ 


„ empfiehit 
Janke. 


year iſt zu haben be:m Bäder 
E. ũ lle r, 
Dirſchau. 


1 5 
Ein erfahrener ſicheter Mullec ſucht als Lohn⸗ 
Müller, Meiſter oder J eine 


bruſte en groß, pro Pfund 65 
25 Sros, 2. 


Stelle. Adreſſen nimmt die (Sfpeoition dieſer 
eitung entgegen unter No. 


Ee Lehrling für ein Mate rial⸗ 


n kann io if bee 81. 


6; renommirte Fabrik ſucht einen Provifions- 
Keifeuben, am liebſten für Kurzwaaren, wel⸗ 
cher Oſt⸗ und Weſtpreußen regelmäßig beſucht. 
Adreſſen nebſt Angabe von Referenzen befördert 
die Expedition dieſes Blattes unter No. 10636. 


